Tagebuch Marley
Tag 0 – Einzug ins neue Heim

Marley hat die Autofahrt ganz gut überstanden. Er hat die ersten 40min viel gejammert, bis er dann auf meinem Schoß eingeschlafen ist. Als er wach wurde hat er mal eben über das Handtuch gekotzt und dann weiter geschlafen.
Zuhause angekommen wurde erst einmal ein kleiner Teil der Wohnung inspiziert und anschließend gefressen.
Der ausgesuchte Toilettenplatz vor dem Haus war leider auch noch uninteressant, so dass das große Paket Zewa von Lothar schnell zum Einsatz kam (.
Die erste Nacht haben wir zusammen im Wohnzimmer verbracht. Marley in seiner Hundebox, ich auf dem Sofa. Die ersten 20min war das Geschrei ganz schön groß, als Nachtruhe angeordnet wurde und unverschämter Weise auch noch die Tür der Box geschlossen wurde. Dann wurde aber für gute 5 Stunden geschlafen.
1. Tag

Heute haben wir daran gearbeitet, zu erkennen, wann Marley raus muss. Nach ein paar Fehlschlägen habe ich ihn so langsam durchschaut! Sobald er das Wohnzimmer und mich verlässt (er klebt total an mir … habe mich schon gefragt, ob ich einen Magneten im Ar… haben ( ( (), führt er was im Schilde und das ist zu 99% einen  anderen Raum als Toilette zu benutzen. Vor der Haustüre stehen schon Stiefel bereit (da kann man super schnell reinspringen, wenn es brenzlig wird) und die Jacke hängt auch schon am Tür-Knauf, da es draußen schon ganz schön frisch ist.
Außerdem habe ich festgestellt, dass ihm der ausgesuchte Toilettenplatz nicht gefällt. An einer anderen Stelle funktioniert es viel besser + wenn keine Leine und kein Halsband stören = optimal.

Morgens sind wir noch mit dem Auto zum Bäcker gefahren. Das hat dem kleinen Racker gar nicht gepasst. Er hat ein riesen Konzert im Auto gegeben. 

Im Laufe des Tages haben  wir noch ein paar Meter die Straße rauf und runter die Nachbarschaft erkundet. Das Halsband hat gefühlt alle 10m gejuckt und wir mussten einige kleine Kratzpausen einlegen(. Zum Abschluss der kleinen Erkundungstour haben wir uns noch etwas im Garten ausgetobt.
Am Abend wurde dann langsam der andere pelzige Mitbewohner interessant (meine Katze Ayumi). So ganz geheuer war beiden die neue Situation aber noch nicht und so ist man sich sicherheitshalber wieder aus dem Weg gegangen.
Bis zur Nachtruhe hatten wir noch ein paar Toilettenerfolge vor der Haustür. Auch die Nachbarn wissen jetzt, dass sie nicht die Polizei rufen müssen, wenn jemand mit einer Taschenlampe vor dem Haus rumgeistert und freudig springend irgendwelche Sachen ruft… bin ja nur ich beim Häufchen einsammeln und fleißig Loben (.
Die zweite Nacht war deutlich besser. Hundebaby in die Box, Licht aus und Ruhe im Karton. Kein Protest, kein nichts! Nach 5 ½ Stunden hat er mich dann geweckt, weil er vor die Tür wollte.
Bin schon mächtig stolz auf den kleinen!

2. Tag
Heute Morgen regnet es ganz schön in Leichlingen. Das gefällt Marley richtig gut, denn da kann man sich so schön auf der nassen Wiese wälzen.

Den Vormittag haben Marley und Ayumi genutzt, um sich weiter kennen zu lernen.
Die beiden beschnüffeln sich aus kurzer Distanz ganz fleißig und können auch schon nebeneinander herlaufen … zumindest so lange, bis Marley mit ihr spielen möchte und es Ayumi dann doch zu viel wird (.

Nachmittags haben wir angefangen „komm“ bzw. „hier“ zu üben. Ich bin sehr gespannt, wann dass das erste Mal richtig klappt …

3. Tag

Am Morgen haben wir zufällig einen der Nachbarshunde auf der Straße getroffen: „Sally“, eine 10 Monate alte Labrador Hündin. Das war dann doch etwas viel Hund für Marley und er hat sich hinter mir verkrochen und zum ersten Mal geknurrt, als Sally versucht hat mit ihm zu spielen(.

Abends haben wir unseren ersten größeren Ausflug gemacht. Mit dem Auto ging es nach Solingen. Erst zum Fressnapf ein paar neue Belohnungsleckerchen kaufen und die Anmeldung für den Welpenclub abgeben. Anschließend sind wir zu Freunden gefahren.
Auch hier hat alles wunderbar geklappt. So viele neue Menschen zum Spielen … Bei der ganzen Aufregung blieb es nicht aus, dass auch mal eine Pfütze auf dem Boden blieb. Dafür hat er aber auch dort im Garten hingemacht. Immerhin das erste Mal, dass es nicht in seinem bekannten Hundeklo war.
Die Hinfahrt im Auto war noch mit relativ viel Gejammer verbunden (auch wenn es glaube ich schon weniger war, als bei den Fahrten zum Bäcker in den letzten Tagen). Die Rückfahrt war zu 50% schon ruhig. Wir steigern uns!

4. Tag

Den Morgen haben wir genutzt um den Tibet-Terrier („Dhana“) meiner Mutter kennen zu lernen,
denn dort wird Marley demnächst tagsüber seine Zeit verbringen wenn ich wieder arbeiten bin.
Ehrlich gesagt hätte ich nicht gedacht, dass alles so super funktioniert. Dhana kann nämlich manchmal eine richtige Zicke sein (. Marley wurde zur Begrüßung mit ein paar kurzen Bellern zurechtgewiesen, dann konnte der gemeinsame Spaziergang in Leichlingen beginnen.
Hierbei gab es überhaupt keine Probleme. Marley war nur etwas enttäuscht, dass Dhana seinen Spielaufforderungen (noch) nicht gefolgt ist.

Nachmittags haben wir dann Dhana in Solingen besucht, um noch einmal gemeinsam spazieren zu gehen. Das Ganze hat wieder so gut geklappt, dass wir schauen wollten, wie Dhana auf Marley in „Ihren“ Vierwänden reagiert. Hier hat Dhana erwartungsgemäß etwas mehr protestiert. Es war soweit aber noch alles im Rahmen. Marley wurde von ihr genau beobachtet und auch das ein oder andere Mal angeknurrt / angebellt.

Die Rückfahrt im Auto war noch besser als gestern. Fast überhaupt keine Proteste mehr (.

5. Tag

Den Morgen haben wir genutzt, um „Tierarzt zu üben“. D.h. wir sind zum Doc gefahren, haben ganz viel in der Praxis geschnüffelt und uns vom Doc ein bisschen an tätscheln lassen und geguckt, ob alles da sitzt, wo es hingehört. Hat wunderprächtig geklappt. Zur Belohnung gab es ganz viele Leckerchen. Zum Schluss wurde Marley noch gewogen: 5,2 KG. Das wäre im Vergleich zur Vorwoche nur +200g … aber jede Waage wiegt anders…
Marleys Stubenreinheit ist auf einem ganz guten Weg, denke ich. Wenn er draußen auf die Wiese gesetzt wird, 
plätschert direkt ein Bächlein oder halt eben das andere ( …
Die Unfälle in der Wohnung sind schon deutlich weniger geworden. Zuletzt war er so mit seinem Spielzeug beschäftigt, dass es eine große Pfütze gab. Von sich aus Melden, dass er raus möchte, tut er auch schon manchmal … aber ich glaube das ist eher Zufall (.
6. Tag
Am Morgen haben wir bei winterlichen 4°C ein wenig im Garten getobt, bevor es (schon wieder) nach Solingen zu meiner Mutter und Dhana ging. Da ich nachmittags einen letzten Termin  beim Tätowierer hatte, sollte Marley für diese 2 Stunden das erste Mal ohne mich auskommen. Das hat auch soweit geklappt, als das Marley nicht gejammert hat. Dhana zickt leider immer noch rum und beobachtet jeden Schritt vom kleinen ganz genau.

Autofahren ist inzwischen komplett ohne Sing-Sang von den billigen Plätzen möglich. Leider versucht Marley immer noch alles, um nicht in die Nähe des Autos zu kommen.  

7. Tag
Heute Morgen haben wir bei Glühweinwetter (2°C) Freunde auf dem Bauernhof um die Ecke besucht.
Für Marley war es der erste Kontakt zu Gänsen, Hühnern und Kühen. Bei der Geräuschkulisse der Hühner hat der kleine ganz schön große Augen gemacht. Die Kühe, die ihm vom Fell ja gar nicht so unähnlich sind hat der kleine Frechdachs direkt mal angeknurrt. 
Außerdem hat er die beiden Hof Border Terrier Sally und Angie, so wie das neuste haarige Familienmitglied Ronda (ein 16 Wochen alter Jagdterrier) kennengelernt.
Nach anfänglicher Skepsis hat Marley ganz gut mit Ronda rumgetobt und dabei mehr als einmal gezeigt, dass er sich von den 6 Wochen Altersunterschied nicht beeindrucken lässt. Ob das die ersten Anzeichen von einem dominanten Border Collie waren? Wir werden es sehen …

Morgen besuchen wir dann zum ersten Mal die Welpengruppe in der Hundeschule. Bin sehr gespannt, wie es wird (. Außerdem wollen wir Freya, Angie und Sven in Heiligenhaus besuchen. Das wird mindestens genau so aufregend.
